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untErnEHMErFrüHstüCK in uEtErsEn

Die MIT Uetersen lud Unternehmer aus der Region ein, um den 
Tag mit einem Frühstück und geschäftsdienlichen Gesprächen 
zu beginnen. Für die MIT-Vorsitzende Claudia Riesner und 
den im Jahre 2009 neu gegründeten Verband war es die erste 
Veranstaltung dieser Art. Die Resonanz mit insgesamt 31 er-
schienenen Unternehmern, Freiberuflern sowie Vertretern der 
kommunalen Verwaltung und öffentlicher Einrichtungen war 
beeindruckend. Im Rahmen des vierteljährlich stattfindenden 
Unternehmerfrühstücks sollen die Mitglieder zukünftig die 
Möglichkeit erhalten, ihr Unternehmen vorzustellen und mit 
einem Kurzvortrag ihr Fachwissen zu präsentieren. Friedrich-
Otto Tellkamp und Jens Kratzer vom Bezirkskommissariat 
der Provinzialversicherung referierten bei dieser Auftaktver-
anstaltung über das Thema „ Betriebliche Altersvorsorge, 
Lohn- und Nebenkosten sparen“.

Mut machte der zweithöchste 
Mann im Staate den Mittelständ-
lern des Kreises  Ahrweiler beim 
traditionellen Neujahrsempfang 
der MIT in den Räumen des 
Weingutes Kloster Marienthal. 
Unter dem Beifall der zahlreichen 
Gäste, darunter die Weinkönigin-
nen Marina Creuzberg und Ina 
Schumacher, verbreitete Bundes-
tagspräsident Norbert Lammert 
Optimismus angesichts der nicht 

ganz einfachen Lage in der Bun-
despolitik. Krise hin, Aufschwung 
her, der Bundestagspräsident sah 
zwar noch längst nicht alle Pro-
bleme gelöst, das Land aber in 
einer vergleichsweise guten Ver-
fassung, gerade im Vergleich zu 
anderen europäischen Ländern. 
„Wir haben Grund zu gelassenem 
Selbstbewusstsein, müssen aber 
an die anstehenden Aufgaben mit 
Entschlossenheit herangehen.“ 

Grund zu gelassenem 
selbstbewusstsein

Mit Entschlossenheit und Selbstbewusstsein die Herausforderungen meistern: 
norbert lammert bei der MIT Ahrweiler

Prominenz aus Politik 
und Wirtschaft

Gelungener Start  ins neue  Jahr  (v.l.n.r.): Hans-Gert Pöttering, Andreas Grisar, 
Petra  Ledendecker,  Hans-Dieter  Klahsen,  Mathias  Middelberg  und  Burkhard 
Jasper

Stark nachgefragt war der Jahres-
empfang der MIT-Kreisverbände 
Osnabrück-Stadt und Land, der 
diesmal in den Räumen des 
Autohauses Walkenhorst in 
Osnabrück stattfand. Über 200 
Teilnehmer waren der Einladung 
der Vorsitzenden Hans-Dieter 
Klahsen und Dr. Andreas Grisar 
gefolgt. Klahsen konnte in seiner 
Ansprache jede Menge Promi-
nenz aus Politik und Wirtschaft 
begrüßen. So nahmen Prof. Dr. 
Hans-Gert Pöttering, MdEP, 
Dr. Mathias Middelberg, MdB, 

Anette Meyer zu Strohen, MdL, 
Clemens Lammerskitten, MdL, 
die Präsidentin des Verbandes 
Deutscher Unternehmerinnen, 
Petra Ledendecker und Burkhard 
Jasper, Bürgermeister der Stadt 
Osnabrück, teil. Die Beiträge der 
Gastredner etwa zu den Themen 
Steuerstrukturreform, Umwelt-
zone, ehrenamtliches Engage-
ment des Mittelstands und die 
Rolle der Frau in Wirtschaft und 
Gesellschaft sorgten bei den Gäs-
ten für viel Gesprächsstoff. 

Mittelstand fördert sport
Der  Berliner  MIT-Kreisver-
band  Steglitz-Zehlendorf 
bewies,  dass  Mittelständ-
ler  auch  gesellschaftspoli-
tisches  Engagement  groß 
schreiben. So überreichte der 
MIT-Kreisvorsitzende Dieter 
Weber (Foto links)  im fest-
lichen Rahmen eine Spende 
von 500 Euro an den Berliner 
Ruder-Club Welle Poseidon 
e.V.. Der Vorstand von Welle 
Poseidon nahm die Spende 
dankbar entgegen. Mit dem 
Geld soll die Jugendförderung 
des Sportvereins unterstützt 
werden.



www.mitmagazin.com  |  4/2010  |  MittelstandsMagazin

 31     Mit-insidE

soziale Marktwirtschaft – 
leitbild der Cdu

200 Besucher hatten den Weg in 
den Goldberger-Saal der IHK 
Berlin gefunden und wurden 
in ihren Erwartungen an das 
hochrangig besetzte Podium bei 
der gemeinsamen Diskussions-
veranstaltung der Berliner CDU 
und der Friedrich A. von Hayek 
Gesellschaft nicht enttäuscht. 
Der Präsident der Hayek-Ge-
sellschaft, Dr. Gerhard Schwarz, 
der MIT-Bundesvorsitzende Dr. 
Josef Schlarmann und der ehe-
malige CDU-Generalsekretär 
und Bundesminister Dr. Heiner 
Geißler diskutierten intensiv und 
kontrovers über das wirtschafts-

politische Leitbild der Union. Und 
auch wenn es unterschiedliche In-
terpretationen über die Ursachen 
der weltweiten Wirtschaftskrise gab, 
waren sich doch am Ende alle Dis-
kutanten darüber einig, dass in der 
Sozialen Marktwirtschaft die beste 
Antwort auf die Herausforderungen 
der Globalisierung liegt. Unter den 
Zuhörern befanden sich u.a. der 
MIT-Landesvorsitzende Norbert 
Lehmann-Ehlert und der ehemalige 
Bundesminister und MIT-Mitglied 
Dr. Christian Schwarz-Schilling. Der 
Landes- und Fraktionsvorsitzende 
der Berliner CDU, Frank Henkel, 
hatte den Abend eröffnet.

Die Volkspartei der vielen Flügel – dr. Josef schlarmann und Heiner Geißler im 
kontroversen Gespräch

Mittelstand wartet auf 
aufbruchstimmung
Auf Einladung des MIT-Kreis-
vorsitzenden Winfried Rippert 
besuchte der MIT-Bundesvor-
sitzende Dr. Josef Schlarmann 
die Stadt Poppenhausen in Hes-
sen. Im Rahmen einer Betriebs-
besichtigung der Fa. Werner 
Krenzer Palettenwerk wurde 
die Problematik des Schwer-
lastverkehrs angesprochen. Im 
Anschluss fand ein Gespräch 
mit Mittelständlern und dem 
ansässigen CDU-Bundestags-
abgeordneten Michael Brand 
statt. Dr. Schlarmann schilder-
te seinen Eindruck vom der-
zeitigen Erscheinungsbild der 
Regierungskoalition in Berlin: 
„Wir Mittelständler hätten uns 
eine Aufbruchstimmung nach 

dem Wahlsieg gewünscht. Statt-
dessen hat man den Eindruck 
eines ‚Durcheinanders in Berlin’.“ 
Er erwarte von der Bundesregie-
rung mehr Führung, gerade in 
der Wirtschafts- und Finanzkri-
se. Er verstehe die „stille Wut“ 
der Mittelständler. Es müsse das 
Verständnis wieder in den Vorder-
grund rücken, dass wir nicht einen 
allumsorgenden Staat brauchen, 
sondern die soziale Hilfestellung 
für jene Menschen gedacht ist, 
die nicht arbeiten können. Hier 
müsse die Bundesregierung Flagge 
zeigen. Diejenigen, die arbeiten, 
müssten ein höheres Einkommen 
haben als diejenigen, die nicht ar-
beiten, forderte Schlarmann. 

der aufstieg wird mühsam
Der Absturz der Wirtschaft 
kam rasch und der Aufstieg 
wird mühsam. Zu diesem Fazit 
kam der wohl meistzitierte 
deutsche Volkswirt, Prof. Dr. 
Dr. Hans-Werner Sinn auf einer 
Diskussionsveranstaltung der 
MIT Herford. Der Präsident 
des Münchener Ifo-Instituts 
für Wirtschaftsforschung 
war der Einladung des MIT-

Kreisvorsitzenden Hans-Dieter 
Bäcker gefolgt. Moderiert wurde 
die Veranstaltung vom Redakti-
onsleiter des Herforder Kreisblat-
tes, Ralf Meistes. Zur aktuellen 
Wirtschaftslage sagte Sinn, „wir 
krabbeln auf allen Vieren über die 
Geröllfelder wieder nach oben“. In 
Deutschland werde es dauern, bis 
sich die Wirtschaft erholt. 

Jetzt  fassen wir wieder Tritt: Prof. sinn  (3.v.r.) verbreitet Optimismus 
bei der MIT Herford  Quelle: Herforder Kreisblatt

die Mitglieder der Mit

Hans-Christoph seewald
Präsident des Deutschen Steuerberaterverbandes 

Hans-Christoph Seewald ist seit 2009 der 
Präsident des Deutschen Steuerberater-
verbandes und im Jahre 2008 in die MIT 
eingetreten. Der Deutsche Steuerberater-
verband vertritt mehr als 33.000 freiwillig 
organisierte Mitglieder und setzt sich für 
eine einfache und leistungsgerechte Steu-
ergesetzgebung sowie für liberale und ver-
brauchergerechte Rahmenbedingungen in 
der Steuerberatung ein. Seewald, selbst 
Steuerberater  und  Wirtschaftsprüfer  in 
Bremen und Spezialist für handels- und 

steuerrechtliche Rechnungslegung, steht für eine mittelstandsorientierte 
Steuer- und Wirtschaftspolitik. Dies ist auch der Grund, warum er MIT-
Mitglied ist: „Hier werden Ordnungspolitik, Leistungsgerechtigkeit und die 
Soziale Marktwirtschaft groß geschrieben. Jeder engagierte Mittelständler 
in Deutschland gehört in die MIT – also auch ich!“

Foto: Thomas Meyer
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naMEn sind naCHriCHtEn

trauer um herausragenden Mittelstandspolitiker

Im Alter von fast 89 Jahren starb Rudi Hierl. Er war das “soziale 
Gewissen” der CSU-Stadtratsfraktion in München. Der gelernte 
Schlosser war nicht nur Anwalt der kleinen Leute, sondern auch 
ein herausragender Mittelstandspolitiker. Als Mitbegründer 
der Münchener Mittelstandsunion und deren jahrzehntelanger 
Vorsitzender waren ihm die Sorgen und Nöte des Mittelstands 
immer ein Herzensanliegen. 

Mit Wiesbaden

Auf der ersten Veranstaltung der MIT Wiesbaden im Jahre 2010 
konnte der MIT-Kreisvorsitzende Torsten Tollebeek gemeinsam 
mit dem hessischen MIT-Landesvorsitzenden Edwin Balzter 
das 100. Mitglied im MIT-Kreisverband Wiesbaden begrüßen. 
Yassin Soultana ist Dachdeckermeister und führt  in seinem 
Betrieb mit sechs Mitarbeitern Bedachungsarbeiten und Ge-
rüstbau aus.

Mit Pinneberg

Neuer MIT-Kreisvorsitzender in Pinneberg und Nachfolger des 
scheidenden Vorsitzenden Mathias Blümner ist Christian Fuchs. 
Zu Stellvertretern im Kreisvorstand wurden Ralf Kornobis und 
Kristen Zimmermann gewählt. Alter und neuer Schatzmeister 
ist Norbert Weller. Als Beisitzer im erweiterten Kreisvorstand 
konnten Claudia Riesner, Olaf Breitkreuz und Klaus Lüchau 
gewonnen werden. Der neue Kreisvorsitzende möchte den 
Schwerpunkt seines Wirkens unter anderem auf die Gründung 
weiterer MIT-Stadtverbände legen. 

Christian Fuchs (Bildmitte) und seine Vorstandskollegen im größten Kreisver-
band  in  Schleswig-Holstein  wollen  bei  Neugründungen  von  MIT-Verbänden 
Schützenhilfe leisten

Die MIT Calw gratulierte dem neuen Ministerpräsidenten von 
Baden-Württemberg, stefan Mappus (2.v.rechts vorn) zu sei-
ner Wahl. Der MIT-Vorsitzende Calw-Freudenstadt und stellv. 
MIT-Landesvorsitzende ulrich Kallfass  freut sich auf eine 
gute Zusammenarbeit im Interesse des Mittelstands in Baden-
Württemberg. 

Mit Calw gratuliert neuem Ministerpräsidenten

Politischer aschermittwoch im norden 
Ein voller Erfolg war der Politische Aschermittwoch in Nord-
deutschland. Insgesamt hatten die MIT-Verbände Schleswig-
Holstein und Hamburg über 400 Besucher in den Städten Lübeck, 
Elmshorn und Hamburg zu Gast. In Lübeck ließ der Schleswig-
Holsteinische Ministerpräsident Peter Harry Carstensen in bester 
Aschermittwochsmanier kaum ein gutes Haar an seinem früheren 
Koalitionspartner Ralf Stegner. Dafür gab es Lob für die Zusam-
menarbeit mit der FDP im Land. “Allerdings haben CDU und FDP 
auf Bundesebene noch ein bisschen miteinander zu kämpfen“, 
sagte der Ministerpräsident. Er bot sich daher Angela Merkel 
und Guido Westerwelle in Krisenzeiten als Eheberater an. 

Peter Harry Carstensen sorgte beim politischen Aschermittwoch der MIT 
für gute Stimmung
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neue Gesetzeslage für GmbHs
Das „Gesetz zur Modernisierung des GmbH-Rechts und zur Be-
kämpfung von Missbräuchen“, kurz MoMiG, ist seit 1. November 
letzten Jahres in Kraft. Die MU Tirschenreuth informierte auf einer 
Veranstaltung über die Chancen, aber auch die Tücken des Gesetzes, 
da diese in weiten Teilen der Wirtschaft noch nahezu unbekannt sei. 
Notar Dr. Hans-Hermann Wörner aus Kemnath brachte den Zuhörern 
das Gesetz näher. Der Kreisvorsitzende Leonhard Zintl freute sich 
über den regen Zuspruch und konnte viele Mittelständler aus der 
Region begrüßen. Wörner stellte zu Beginn das Ziel des Gesetzgebers 
klar. „Die Gründung einer GmbH sollte durch eine Reduzierung der 
Bearbeitungsdauer massiv beschleunigt werden.“ In Bayern aber, so 
merkte Dr. Wörner an, seien die Zustände nahezu „paradiesisch“, da 
in wenigen Tagen eine neue GmbH am Amtsgericht eingetragen sei. 
Die neue Rechtslage ermögliche nun eine Eintragung im Amtsgericht, 
unabhängig vom eigentlichen Sitz der Gesellschaft. 

Zum 20. Neujahrsemp-
fangs der MU Altötting 
holte sich der Kreis-
vorsitzende Hans Botz 
diesmal Beistand mit 
den besten Verbindun-
gen nach ganz oben. Dr. 
Notker Wolf, Abtprimas 
der Benediktiner, war 
Gastredner vor über 500 
Gästen im Burghauser 
Stadtsaal. Zu Beginn 
wünschte sich Botz von 
der Politik im Jahr 2010 
vor allem eins: „Eine 
ehrliche Neuausrich-
tung und den Mut zu 
sagen, das können wir 
uns nicht leisten, wären 
wichtig.“ In seiner gut 
einstündigen Rede, die 
unter dem Titel „Werte 

in einer globalisierten, 
vernetzten Welt“ stand, 
spannte Abtprimas Wolf 
einen weiten Bogen von 
der Finanz- und Wirt-
schaftskrise über die 
Menschenrechtssituation 
in China bis zur Kinder-
erziehung in Deutsch-
land. Er stellte eine Ver-
schiebung der Werte hin 
zum Geld fest. Vielen sei 
das Geld mehr wert als 
der Mensch. Man müsse 
wieder verstärkt die 
Messlatte der Moral an-
legen. Die Politik müsse 
auch endlich die Banker 
der Wall Street zur Ver-
antwortung ziehen. 

abtprimas notker Wolf 
bei Mu altötting

der Benediktiner-abt notker Wolf sprach in Altötting über Werte in 
einer globalisierten Welt

Rund 150 Teilnehmer aus Un-
ternehmen, Banken, Verwaltung 
und Politik konnte der Kreisvor-
sitzende der MU Hof, Reinhard 
Giegold, zur Podiumsdiskussion 
begrüßen. Das Thema gab Gie-
gold in seiner Begrüßung gleich 
mit der Frage „Gibt es eine Kre-
ditklemme? Und falls ja, wie 
können wir sie abmildern?“ vor. 
Die Rettungsschirme für Banken 
und Industrie belasten den Steu-
erzahler, und die wirtschaftliche 
Gesamtsituation trübe auch die 
Bilanzen der kleinen und mitt-
leren Unternehmen. „Es müssen 
endlich klare und verlässliche 
Bedingungen zwischen Kredit-

wirtschaft und Unterneh-
men bei vertretbaren wirt-
schaftlichen Konditionen 
geschaffen werden“ Ralf 
Hartmut Fiedler, Regie-
rungs- und Lehrbeauftragter 
an verschiedenen Universi-
täten, stellte klar, dass die 
Verursacher der Krise die 
Banken seien. Im Anschluss 
sprach er vor allem über 
die Herausforderungen 
der Unternehmens- und 
Mittelstandsfinanzierung. 
Seine Thesen gaben reich-
lich Anlass zur Diskussion, 
die im Anschluss auch sehr 
rege geführt wurde. 

Banken verursacher der Krise

Die Mu Hof ließ sich informieren über die Kreditklemme und wie man ihr entrinnen kann
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Hier schreibt MIT-
Hauptgeschäftsführer
Hans-Dieter Lehnen

dEr autor

Liebe MIT-Streiter,

manchmal verstecke ich ja meinen Auf-
reger im hinteren Teil der „Baustelle“ – 
heute muss ich nach vorne damit. Das 
kann ich einfach nicht bis zum Schluss 
zurückhalten.
Vielleicht haben Sie’s ja gelesen oder im 
TV verfolgt: Da fährt ein hochgelobter 
Genosse der Berliner SPD, der für eine 
große Sozialeinrichtung (Treber-Hilfe 
gGmbH) hier in Berlin als Geschäftsfüh-
rer tätig ist, einen Dienst-Maserati. Der 
für die Betreuung von 3.000 Klienten 
und die Führung von 280 Mitarbeitern 
zuständige Harald E. wurde u.a. beauf-
sichtigt von der ehemaligen Berliner So-
zialsenatorin Dr. Heidi Knake-Werner 
(DIE LINKE). Sie und andere aus dem 
rot-roten Filz sahen dem bunten Treiben 
des Maserati-Liebhabers noch bis Mitte 
März ungerührt zu. Geschäftsführer E. 
plädierte bis zuletzt dafür, den Mase-
rati zu behalten und für Rundfahrten 
zu sozialen Brennpunkten zu nutzen 
– unfassbar. Der Kern des Übels, das 
bei weitem kein Berliner Einzelfall ist, 
liegt darin, dass es ein unüberschaubares 
Konglomerat von Diakonie, einem klei-
nen, aus nur ganz wenigen Mitgliedern 
bestehenden gemeinnützigen Verein als 
Gesellschafter der Treberhilfe und letzt-
lich miteinander politisch versippten 
Personen ist. Es wäre nicht einer Erwäh-
nung wert, wenn es nicht um öffentliche 
Gelder, mangelnde Finanzaufsicht und 
fürchterlichen Filz ginge. Selbst auf die 
Gefahr hin, dass ich missverstanden 
werde: So unrecht haben Sarrazin und 
Westerwelle wirklich nicht!

Wie habe ich mich als Rheinländer wie 
ein kleiner Schneekönig gefreut, als 2005 
nach zig Jahrzehnten Jürgen Rüttgers in 
NRW die Wahl gewann und von einer 
Koalition aus CDU und FDP zum Mi-
nisterpräsidenten gewählt wurde. Am 9. 
Mai ist es nun wieder so weit: Nordrhein-
Westfalen wählt einen neuen Landtag. 
Nicht zuletzt wegen des schlechten 
Bildes, das die Berliner Merkel-Wester-
welle-Koalition in den letzten Wochen 
abgegeben hat, sind die Chancen für 
Jürgen Rüttgers und die FDP ein wenig 
geschwunden. Ich möchte alle Freunde in 
NRW bitten, gemeinsam dafür Sorge zu 
tragen, dass Jürgen Rüttgers und damit 
die CDU weiterhin die bestimmende 
Kraft in NRW bleibt! Lesen Sie dazu bitte 
auch unser Interview mit Jürgen Rüttgers 
ab Seite  8 in diesem Magazin.
Der 19. März mit der Erinnerung an die 
erste und letzte freie Volkskammerwahl 
in der DDR vor 20 Jahren war für mich 
ein ganz besonderer Tag. Zuvor hatte ich 
zwei Monate intensiv an dem damaligen 
Wahlsieg der „Allianz für Deutschland“ 
mitarbeiten dürfen. Es war die spannend-
ste Phase meines Berufslebens!
Zuletzt noch etwas Internes, zur Klausur-
tagung des MIT-Bundesvorstandes Mitte 
März in Hamburg: Es war sehr angenehm 
mit zu erleben, wie der Anfang November 
2009 neugewählte MIT-Bundesvorstand 
sich in der ersten Klausurtagung „gefun-
den“ hat! Kontroverse Themen wurden 
mit Leidenschaft diskutiert, z. B. welche 
Maßnahmen müssen ergriffen werden, 
um neue Mitglieder für unsere MIT zu 
gewinnen. Wichtig ist auch aus meiner 
Sicht, dass es nach langen Beratungen eine 
einvernehmliche Lösung zwischen der 
MIT und unseren bayerischen Freunden 
aus der MU über die weitere Zusammen-
arbeit gibt!

baustelle@mittelstand-deutschland.de

BaustEllE BErlin

auflage: 53.800    ivW geprüft



Die Welt erleben

Gerne senden wir Ihnen kostenlos und unverbindlich unseren ausführlichen Prospekt zu.

Rufen Sie noch heute an! Ihre Leserreisen-Hotline: 04 21 - 322 68 80
Montag bis Freitag von 8.00 bis 20.00 Uhr und Samstag von 8.00 bis 14.00 Uhr

Leserreisen

Wachtstraße 17–24
28195 Bremen
Fax 04 21 - 3 22 68 38

Patagoniens Wunder der Natur  
29.10. – 12.11.2010

Mächtige Gletscher und tiefblaue Seen, koloniale Bauten und idyl-
lische Weingüter – landschaftlich wie kulturell wartet diese Rund-
reise durch Chile und Argentinien mit einer Vielfalt an Impressi-
onen auf. Wie in einem Bilderbuch offenbart sich die einmalige 
Natur Patagoniens und der Pampa, erstrahlt die beeindruckende 
Architektur von Santiago de Chile und der pulsierenden Metropole 
Buenos Aires, einer der schönsten Städte der Welt. 

Preis pro Person, Doppelzimmer 4.995 Euro
Preis pro Person, Einzelzimmer 6.449 Euro

In Warschau auf den Spuren Chopins 
20. – 24.10.2010

Er zählt zu den bedeutendsten Komponisten der Musikgeschichte 
und wird noch heute als Nationalheld Polens verehrt: Frédéric Fran-
çois Chopin. Bei dieser Reise in die polnische Hauptstadt wandeln 
Sie auf den Spuren des Genies. Mit einem aufwändigen Programm 
zelebriert Polen im Jahr 2010 den 200. Geburtstag Chopins. Dessen 
Heimat Warschau bietet dazu das adäquate Ambiente. Spüren Sie 
der Kraft von Chopins Kompositionen an historischen Orten nach.  

Preis pro Person, Doppelzimmer 1.449 Euro
Preis pro Person, Einzelzimmer 1.669 Euro

Auf Schienen durch die Schweizer Berge  
13. – 18.07.2010

Mit dem legendären Sonderzug TEE RHEINGOLD fahren Sie in die 
Schweizer Alpen, wo Sie die schönsten Bahnstrecken der eidge-
nössischen Bergwelt mit den weltberühmten Schmalspurbahnen  
GLACIER- und BERNINA-ExPRESS erkunden. Durch die Panorama-
fenster eröffnet sich ein herrlicher Rundblick auf die mächtigen 
Drei- und Viertausender der malerischen Umgebung, unter ihnen 
das Matterhorn, der „Löwe von Zermatt“. 

Preis pro Person, Doppelzimmer 1.399 Euro
Preis pro Person, Einzelzimmer 1.499 Euro

Großstadtflair an den Ufern der Donau  
25.09. – 02.10.2010

Malerische Naturschönheiten und die Faszination pulsierender 
Großstädte verbinden sich auf dieser Donau-Kreuzfahrt von  
Passau nach Budapest und zurück auf einmalige Weise. In Be-
gleitung eines Fernsehteams der beliebten Unterhaltungssendung 
„Kaffee oder Tee?“ des SWR passiert Ihr Flussschiff A-ROSA 
DONNA auf seinem Weg über Bratislava, Esztergom und Wien  
romantische Flusslandschaften von außergewöhnlicher Vielfalt.

Preis pro Person, 2-Bett-Kabine außen 1.379 Euro
Preis pro Person, 2-Bett-Kabine mit franz. Balkon 1.849 Euro
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Mit Lexware fi nancial offi ce haben Sie alles für Buchhaltung, Auftrags-
bearbeitung und Lohn- und Gehaltsabrechnung in einem Paket. Einfach, 
sicher und schnell. Immer auf dem neuesten Stand der Gesetze.

Jetzt kostenlos 4 Wochen testen. www.lexware.de oder Freecall: 0180 5398011
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